
19.10.2011 Fachtagung Integration von psychisch kranken 
Menschen- Auf der Suche nach dem möglichen Ideal 
 
Protokoll zu Workshop D: J. Schulz:  
Was unterscheidet das Haus Landwasser von anderen Institutionen? 
Welche Elemente sind erfolgswirksam, wodurch wird die Integration 
von psychisch kranken Menschen erschwert? 
 
Leitung: J. Schulz 
Moderation: Ch. Riner 
Protokollführung: A. Böhmdörfer 
 
Das Haus Landwasser ist eine stationäre Einrichtung, in welcher das Behand-
lungsteam interdisziplinär zusammengesetzt ist. Die Aufenthaltsdauer der Re-
habilitanden beträgt in der Regel zwei Jahre. Als wichtige Voraussetzung nennt 
Herr Schulz, dass die potenziellen Klienten bzw. Patienten selbst etwas bei sich 
verändern wollen.  
 
Am Praxisbeispiel eines 20-jährigen Schweissers mit paranoider Schizophrenie 
stellte Herr Schulz die Arbeitsweise des Hauses Landwasser näher vor. (siehe 
untenstehende Folien Workshop Herr. J. Schulz). 
 
Das Konzept des Hauses umschliesst die Bereiche Arbeit, Freizeit, Wohnen und 
basiert auf einem Arbeitsmodell, welches die Klassifizierung nach ICF (Inter-
nationale Klassifikation der Funktionalität, Behinderung und Gesundheit) als 
gemeinsames Bezugssystem der einzelnen Berufsgruppen zur Grundlage hat.  
Diese Form der Klassifizierung ermöglicht eine Codierung von festgestellten 
Sachverhalten in über 1400 Punkten.  
 
Sie werden in einem nächsten Schritt zur Vereinfachung und zur besseren prak-
tischen Anwendbarkeit in ein Mini-ICF-Rating für Aktivitäten und Partizipation 
übertragen. Dieses Mini-ICF-Ratingraster ermöglicht es in 13 Punkten die über 
1400 Items des ICF wiederzugeben. 
 
Im Modell des „Gesundheitsproblems“ wurde eine praktisch anwendbare Dar-
stellungsform gefunden um die oben genannten Punkte aufzunehmen.  
Das Gesundheitsproblem der Rehabilitanden kann als Ergebnis von Wechsel-
wirkungen zwischen den Bereichen Körperfunktionen- und Strukturen (Bsp.: 
physiologische und psychologische Anteile), Aktivitäten (Bsp.: Was sind die 
Einschränkungen?), Teilhabe, Umweltfaktoren (Bsp.: verhaltensbezogene Um-
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welt) und personenbezogenen Faktoren (Bsp.: Eigenschaften u. Attribute der 
Person, Förderfaktoren/Barrieren) verstanden und beschrieben werden. 
 
Grundlage für den Behandlungsplan bilden die oben beschriebenen Punkte und 
die daraus abzuleitenden Rehahypothesen und Zielsetzungen.  
Die ersten sechs Wochen ab Eintritt dienen der Diagnostik und dem Erarbeiten 
eines Fähigkeitsstatus des Rehabilitanden. Regelmässig alle fünf Wochen fin-
den interdisziplinäre Standortgespräche statt.  
 
Diese Form des Behandlungskonzepts setzt voraus, dass die einzelnen Berufs-
gruppen eine Einschränkung ihrer eigenen beruflichen Autonomie zugunsten 
eines gemeinsam festgelegten Therapieziels akzeptieren.  
 
Als Voraussetzungen erfolgreicher Integration werden genannt:  
 

• Akzeptanz der Komplexität 

• Partizipation, -Beziehung auf Augenhöhe 

• gemeinsames Modell des Verstehens  

• Interventionen am richtigen Punkt: wer macht was? 

• flexible und kurzfristige Rücksprachen im Team  

• Beeinflussbarkeit von Umweltbedingungen 

• Erleben von Selbstwirksamkeit als Voraussetzung für die Übernahme von 

Verantwortung 

• Bereitschaft Ziele zu ändern  
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